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?»ch keine neue preußenregierung
J*D°hl
«Ottl eines Ministerpräsidenten verschoben. — Di«

'aissare amtieren weiter . — Die erste Sitzung des neurr
Landtags.

Berlin , 22. März.
Der neue preußische Landtag hielt heute seine ,erste Sit-

"t>. Zum Präsidenten wurde durch Zuruf gegen du
tẑ N̂en der Sozialdemokraten und der Staatspartei der

elbstâ Ms -. . e r r 1 (NS .) wiedergewählt . Nach der Wahl der
et. »n >oiums nahm der Landtag eine neue Geschäftsordnung

0c. billigte die Einsetzung der Ausschüsse. Folgende,
rQg der Nationalsozialisten fand Annahme:

tz. Der Landtag nimmt von der durch die Verordnung
Ne g ichspräsidenten vom 6 . Februar 1933 ausgesprochen
s»Ü Absetzung der sogenannten preußischen hoheitsregie-
"a.a Kenntnis und billigt sie.

so Der Landtag erklärt sich, indem er sich die demnäch-
y ^ .,Dahl eines Ministerpräsidenten vorbehält , mit der
l, ^t?ufigen Wahrnehmung der Geschäfte durch die vom
^ ^ Präsidenten eingesetzten Reichskommissare einoer

W' Erste Satz wurde gegen Sozialdemokraten und Zen.
■ tan °er  gwelte auch mit den Stimmen des Zentrums an-

^btmen.i
cher.
itsdie

Ze !t ^ b° rt . besteht die Absicht,
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nDlai  die kommissarische Regierung in Preußen
Eueren zu lassen und erst dann die Wahl des Mini¬

sterpräsidenten vorzunehmen.
Ä Personenfrage  ist hinsichtlich des Minister-

toej°i !Jlen bisher nicht endgültig entschieden . Es bestehen
Hx' Strömungen: Die eine verlangt den nationalsozialisti-
t jkommissarischen Innenminister , Reichsminister Gö-

als Chef einer neuen Preußenregierung, die andere
^ithpr , baß Vizekanzler o. Papen  dieses Amt , das er
%ni!  kommissarisch inne hatte, auch in einer regulären

b brung beibehält.

Dt:
«Söring Ministerpräsident?

«i nv®aW des preußischen Ministerpräsidenten durch den
dtzks,. 8 IM 2. Mas erfolgen soll, lieber die Personenfrage

he»^
scher
mnd
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^hkkt k 2tntta 9 selbst nichts enthalten , doch wird ver-»lisa' aaß mit der Wahl des gegenwärtigen Reichskom-
lur das preußische Innenministerium, Reichsmini-

Xiüthp? r 1 n 9 . zu rechnen sei Ministerpräsident Göring
bann von sich aus die weitere Zusammensetzung des

°'ne«s zu bestimmen haben.
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p Oer Verlauf der Sitzung
Alterspräsident eröfsnete General L i tzm a n n,

°ky^ .. nationalsozialistischen Fraktion durch Erhebung von
Eiderdtzen und Armaufheben begrüßt, die Sitzung. In

Ansprache  erklärte er , daß es ihm eine besondere
ÜNd Freude sei, gerade diesen Landtag,

»cg, den Landtag des hillerfrühlings.
dürfen . Es sei ihm ein Herzensbedürfnis , der

^»le lP£bfälschung entgegenzuwirken , als wenn der natio»
Dschwung irgendwelchen anderen  Männern oder

|e r .̂ Bewegungen zu danken wäre als Adolf Hit-!tei,„ ."b seiner nationalsozialistischen Bewegung. „AuchS ch,fest,"so erklärte General Litzmann.„daß wir Na-ozialisten keinen anderen Führer  der deut-
<ln ion anerkennen als unserer Führer Adolf Hitler.

Sinne eröffne ich den Landtag des Hitlerfrüh-
pbtfv r Der Alterspräsident erteilte hierauf dem Vorsit-
ke fW ’ "er nationalsozialistischen Landtagsfraktion,

. :h ^ dem Abgeordneten Knbe
V !>äihŝ ? bt zu längeren Ausführungen . Dieser erinnerte zu»

7°.ran. daß der Landtag am 22. März zusammenge»
r ^t n..r£vdem Tag , an dem der letzte große  Repräsen»

sn öem  Throne der Hohenzollern.  Wilhelm i.,
K>e i 'f geschenkt ward . Sc'

kl

Abg . Kube auf
Ü,
C . e geschenkt ward . Sodann ging
Zollte bes nationalen Umschwungs ein . Wenn man
Ü!re, wieder an Ritterlichkeit und Anstand appel-
NeL Qnn  möchte er nicht in Vergessenheit geraten lassen,i>i
3 ftn ^ bie ersten Vertreter  der Hitlerbewegung in
,*>i bcfott Qû behandelt habe . Man habe die Schamlosig»
'vs ^^ sien. six un Restaurant mit den beiden Po-

!II
* ? n den Tisch setzen zu wollen . Die Kreaturen , die

J ,DUtpn Den  Nationalsozialisten dieses zugemntet hätten,
zukb"' so behandelt werden , wie sie es verdient haben.

^teli ° ". ^ erklärte der Redner , „das eine will ich an die-
n »Nid Qe logen , wenn sie auch der nationalen Erhebung
°.»ei i h ?-? Äon - uüberstehen und wenn sie auch eine Verzerrung
C II ^ dig^ Lenossen darstellen , wir werden sie nie soweit ent-

Ech chx,;' "aß wir ihnen zumuten , mit Polaken und ande»
$j ? das Mahl einzunehmen:

Eibe« ftix uns doch immer noch deutsche Volks-
. 9Bit . genossen.
e*lten cn?5l? ner n daran , wie man vom Stuhl des Präsi-

^ m>amlos seine Gewalt mißbraucht hat zur Un-

Vom Festtage dev Vaiion

Reicbslcgnrler Adolf Hitler begibt sich, begleitet von Vieekanzler von Papen (rechts) und Reidismini îer Dr. Goebbels (hinter dem
Reichskanzler ), zur G 'arnisonkirche

Das AlisiaMecho von potsdüm
Berlin , 22. Mürz.

Die feierliche Eröffnung des deutschen Reichstages in
der Garnisonkirchc der alten Residenzstadt Potsdam ist
vom gesamten Ausland mit großem Interelse verfolgt wor¬
den und hat in der Lluslandspresse ein lebhaftes  Echo
gefunden. Die Zeitungen der italienischen  Hauptstadt
berichteten in großer Aufmachung . Die Reden des Reichs¬
präsidenten und des Reichskanzlers werden in großen Aus¬
zügen wiedergegeben , und die historische Bedeutung des Ta¬
gungsortes wird mil lebhafter Sympathie gewürdigt . Mit
gleicher Sympathie wird die vaterländische Begeisterung der
Hunderttausende geschildert, die in Potsdam zusammenge-
kommen waren , und die tiefe, fast religiöse Ergriffenheit,
mit der die Abgeordneten selbst die Reden Hindenburgs
und Hitlers aufnahmen . Aus der Rede des Reichskanz¬
lers  werden besonders die Stellen gegen die Kriegs-
schu l d l ü g e und gegen die ewige Trennung in Sieger
und Besiegte  sowie der Passus hervorgehoben, in dem
Reichskanzler Hitler sich als aufrichtiger Freund eines
Friedens  bekennt , unter dem endlich die Wunden ver¬
heilen können.

^Selbstbesinnung der Nation"
In den in der ehemaligen Kaiserstadt an der Donau er¬

scheinenden Blättern ist den Feiern in Potsdam ebenfalls
ein breiter Raum gewidmet . Die „D e u t s ch - ö st e r r e i»
chische Tageszeitung"  schreibt : Dieser Tag wird in
die Geschichte eingehen als das äußere Symbol der Selbst¬
besinnung der Nation , die erfüllt ist mit den neuen Ideen
machtvoll auftretender junger Kräfte , um in gläubigem
Vertrauen aus Gott ihr Schicksal in die eigene Hand zu
nehmen . Die „Reichs post"  schreibt : Man darf daran er¬
innern . daß jede Revolution früher oder später vor die
Aufgabe gestellt wird , ihre Kampfpositionen aufzugeben
und nur durch die Kraft ihrer Ideen einen neuen Rechtszu¬
stand zu schaffen. Dieser Prozeß vollzog sich fast immer
unter schweren Krisen . Mussolini ist es gelungen . Wird Hit¬
ler diesem Beispiel folgen können ? Die aroßdeuticben „W i e-

ner Neuesten Nachrichten"  erklären : Die Festtage
Deutschlands werden ihren Glanz auch auf Oesterreich aus-
strahlen und hier der Sehnsucht nach der Vereinigung
einen mächtigen Antrieb geben.

„Das nationale Frühlingsfest Deutschlands"
Der Verlaus der Feier hat auch in Holland , wo man

sie teilweise im Rundfunk miterieben konnte, einen tiefen
Eindruck hinterlassen , der in der ausfirhrlichen Würdigung
in der Presse zum Ausdruck kommt . Der „M a a s b o d e"
schreibt unter dem Titel „Das nationale Früh-
l i n g s f e st Deutschlands ", daß man den „großen Tag
von Polsdam" erlebt habe, an dem die konstituierende Ver¬
sammlung des dritten Reiches vor sich gegangen sei. Die
Verfassung dieses neuen Imperiums stelle das Ermächti¬
gungsgesetz dar. Was Mussolini erst nach Jahren habe
sagen können, oerwirkliche Hitler mit einem Schlage Cr
werde der vom Parlament anerkannte Diktator Denlsch-
lands . Der Berliner Korrespondent des „N ! e u w e R öl¬
te r d a m s che C o u r a n t", der der Feierlichkeit bei¬
wohnte , hebt hervor , daß das Dritte Reich dem alten Reich
eines Bismarck , das durch Reichspräsident von Hindenburg
und durch die Generäle der alten Armee präsentiert wurde
einen ehrerbietigen Gruß in Potsdam überbracht habe , daß
Reichskanzler Hitler aber gleichzeitig den Glanz der Der-
gangenheit dem Ruhm seiner eigenen Bewegung nutzbar
gemacht habe.

„Eine neue Aera"
Die fr a n z ö s i s ch e P . esse beschäftigt sich ebenfalls sehr

eingehend mit den Vorgängen in Potsdam . Die Tendenz in
den Berichten gibt am besten die Darstellung des „Petit
P a r i s i e n" wieder , dessen Sonderberichterstatter schreibt:
Es handelte sich nicht nur um ein nationalistisches Fest , son¬
dern um einen nationalen Akt, der dazu berufen war , eine
neue Aera in den Geschicken Deutschlands zu eröffnen . Der
Tag von Potsdam habe ein Dreifaches  gebracht : Ge¬
räuschlose Beerdigung der Weimarer Republik , Taufe des
neuen Deutschland , Weihe Adolf Hitlers . Die Franzosen hät¬
ten dreifachen Anlaß , darüber nachzudenken.

reroruaung ver narionaisoztansttschen MMverheit dieses
Hauses , wie sich alle Fraktionen darin einig waren , uns,
obwohl Millionen hinter uns standen , die Redefreiheit zu
wehren . Wenn nun Ruschke an uns appelliert , so antworten
wir ihm : In diesem Hause reden Sie und Ihresgleichen
nicht!

Wir werden jedem Gelegenheit geben, hier mitzuarbei-
ken, wer den Umschwung anerkennt, wer in den Richtlinien
Hitlers und seines Kabinetts Mitarbeiten will . Darüber hin-,
aus werden wir der kommenden Regierung Preußens jedes
Mittel zur Verfügung stellen, um die Pest des Marxismus
endgültig aus dem deutschen Volke auszumerzen . (Lebhaf-
»er. stürmischer Beifall rechts.) Preußentum und nationaler
Sozialismus sind verschiedene Ausdrücke für dieselbe staat¬
liche Erscheinungsform.

Mit besonderer Freude begrüße ich acht Vertreter des
nationalsozialistischen Deutsch - Oesterreich,  die in
diesem Saale weilen. Als Führer der nationalsozialistischen
Politik in diesem Hause und im Aufträge Adolf Hitlers
möchte ich gerade als Altpreuße aus dem vielverketzerten
Oftelbien dem Ausdruck geben:

Wir Preußen sind Großdeutsche  und bleiben es
und wir werden unser Ziel erst erreicht haben, wenn das
ganze Deutschland  einschließlich Deutsch-Oesterreich
mit unserem Bakerlande in einem großen Staat verbunden
ist. der dann dex Wellmission der Deutschen dienen kann.

Das deutsche Volk, das uns und eine andere große Frak¬
tion dieses Hauses gewählt hat , würde uns nicht begreifen,
wenn wir nicht den 9 November 1918  mit Stumpf
und Stil aus jeder Lebensgestaltuna der deutickren Nation



ausschalteten. (Ss ist für uns Preußen eine Selbstverständ¬
lichkeit. daß die bolschewistiscbe Mordpest dieses Haus nicht
mehr betritt ! Es würde der Bedeutung dieser Stunde nicht
entsprechen, wenn man nicht gleichzeitig die schwere Anklage
an die richtete, die in diesen 14 Jahren die politische Macht
des Staates dazu benutzt haben, um das Freiheitssehnen
der Nation mit allen Mitteln niederzuhalten. Mein Führer
hat gesagt, er sei n i cht rachsüchtig.  Das ist auch mir
Befehl. ’

Wir werden anderen Fraktionen dix Möglichkeit zur
Mitarbeit geben.

Wer wenn nun der Nationalsozialismus mit der verbün¬
deten Fraktion im Reichstag und mit der anderen Fraktion
in diesem Hause das Präsidium und die Verwaltung
dieses Hauses bildet, so ist damit kein Zugeständnis
außerhalb der Regierungskoalition  gege¬
ben über die Maßnahmen , die staatlicherseits, auch kultnrel-

■ lerseits, hier im einzelnen zu treffen sind.
Der Führer der deutschnationalen Landtagsfraktion.

Abg. Dr. von Winterfeld.
erklärte u. a.:

Die Nationalsozialisten haben die absolute Mehrheit in
diesem Hause erlangt . Wir Deutschnationalen stellen in die¬
sem Augenblick jede parteipolitische Empfindlichkeit zurück
und erklären, daß wir uns von Herzen freuen, daß der na¬
tionale Umschwung gelungen ist.

Als der Abg. von Winterfeld sich aus seinen Platz zu¬
rückbegibt. geht der Führer der Nationalsozialisten, Abg.
S u b e. auf ihn zu und drückt ihm die Hand.

Nach der Wahl des Landtagspräsidenten K e r r l begibt
dieser sich sofort auf den Platz des Präsidenten . In einer
Ansprache sagte er u a.: Indem ich, von der überwiegen¬
des Mehrheit dieses Hauses gewählt, mein Amt als Prä¬
sident übernehme, habe ich zunächst die angenehme Pflicht,
unserem verehrungswürdigen Alterspräsidenten den Dank
des Hauses auszusprechen. (Abg. Kube: Heil  L i tzm a n n.
— Stürmische Heilrufe der Nationalsozialisten.) Äusgebro-
chen ist der nationale Frühling,  die nationale
Erhebung ist vor sich gegangen, marschiert weiter , bis der¬
einst unter den neuen Flaggen das gesamte deutsche Volk
nicht mehr in sich zerfallen ist. Nicht ein Landtag des un¬
nützen Redens  wollen wir sein, sondern ein Land¬
tag der Tat.

Hierauf werden zum ersten Vizepräsidenten der Abg.
H a a ki (NS .), zum zweiten der Abg. B a u m h o f f (Z .l
und zum dritten der Abg. von Kries (Dn .) gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Staatspartei durch
Zuruf gewählt.

Der Landtag ermächtigte den Präsidenten , Zeit und Ta¬
gesordnung der nächsten Sitzung festzusetzen und ging mit
Heilrufen auf den Führer Adolf Hitler auseinander.

Oie Aenderung- er Geschäftsordnung
Keine Haftentlassung sozialdemokratischerAbgeordneter

Berlin , 22. März.
Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages hielt am

Mittwoch im Reichstaasgebäude seine erste Sitzung ab. Zum
ordentlichen Vorsitzenden des Ausschusses wurde der sozial¬
demokratische Abgeordnete H ö g e n e r bestimmt, da den
Sozialdemokraten turnusgemäß der Vorsitz in diesem Aus¬
schuß zufällt. Stellvertretender Vorsitzender ist der national¬
sozialistische Abgeordnete S t ö h r.

Der Ausschuß lehnte zunächst nach längerer Debatte Mit
den Stimmen der Nationalsozialisten gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei den sozialdemokratischen
Antrag ab, die elf in hast befindlichen sozialdemokratischen
Abgeordneten sofort aus der Haft zu entlassen.

Er beschäftigte sich dann in längerer Beratung mit den
Anträgen der Regierungsparteien auf Aenderung der Ge¬
schäftsordnung. Die Abschaffung  d .er Institution des
Alterspräsidenten  wurde einstimmig beschlossen.
Die weitere Geschäftsordnungsänderung , die die Teil¬
nahme  an den Reichstagsverhandlungen den Abgeordne¬
ten zu r Pflicht macht und den Ausschluß  bis zu 60
Sitzungstagen im Falle unentschuldigten Fernbleibens an¬
droht, wurde mit den Stimmen der Nationalsozialisten, des
Zentrums und der Bayerischen Volkspartei gegen die so¬
zialdemokratischenStimmen angenommen.

Der Vorsitzende, Abg. Dr. H ö g e n e r (S .) hatte ver-
fassunasrecbtlicheBedenken. Abo, Dr. Krank  2 (NS .t er»

klärte,"wir nehmen für uns das gleiche Recht in Anspruch,
das die Sozialdemokraten im November 1918 für sich in
Anspruch genommen haben.

Ich erkläre hiermit, daß die gelungene nakionale Re¬
volution für uns die neue Rechtsgrundlage für das

kommende Recht abgibl,
und daß w i r hier entscheiden, was künftig in Deutschland
als Recht zu gelten hat.

Letzte Woche . . .
Der neue Vierteljahresbericht des Instituts für Kon¬

junkturforschung stellt fest, daß m Deutschland die konjunk¬
turelle Entspannung während der verflossenen Monate
weitere Fortschritte gemacht hat Jedoch setzen sich die
Kräfte nur langsam durch, die den Anstoß zu einer neuen
Aufwärtsbewequng geben. Der Kapitalmarkt  hat das
Stadium der (Jmissionsreife noch nicht erreicht. Der Geld¬
markt  jedoch ist flüssig und die Kurse am Effekt e n -
markte  steigen , besonders seitdem die politischen Verhält¬
nisse geklärt sind und neue Hoffnungen aufkeimen. Trotz
der Rückschläge im Winter sind Produktion und B e -
schüft ! gung  der Industrie konjunkturell gegenwärtig
etwas höher als an ihrem Tiefpunkt im vexgangensn
Sommer . Die sichtbare Belebung,  die sich auf Teilge¬
bieten im Herbst 1932 angebahnt hatte, ist, wie zu erwar¬
ten, in eine Horinzontalbewegung übergegangen . In den
nächsten Monaten dürfte aber schon die saisonübliche Zu¬
nahme von Produktion und Absatz  die Lage in
vielen Wirtschaftszweigen erleichtern. Die Arbeitslosigkeit
ist bereits in der zweiten Februarhälfte , also früher als in
den letzten Jahren , wieder etwas gesunken. Einkommen
und Verbrauch  erhoben sich von den starken Erschütte¬
rungen der letzten Jahre nur allmählich: indes ist es schon
als Fortschritt zu buchen, wenn hier keine weiteren Rück¬
schläge mehr eintreten . Von der Weltwirtschaft  her
sind Anregungen für die deutsche Konjunktur vorerst nicht
zu erwarten . ^

Man ist allzu leicht geneigt, in der Entwicklung der
Beschäftigung und der Produktion während der letzten Mo¬
nate eine Wiederkehr der Krisis  zu sehen. So
wenig aber der Optimismus recht bekam, der im Sommer
1932 in dem Uebergang von der Krise zur Depression be¬
reits den Beginn des kommenden Aufschwungs sehen wollte,
so wenia ha) nach Ansicht des Instituts nun auch ein sol¬
cher Pessimismus Berechtigung. Die Arbeitslosigkeit ist be¬
reits in der zweiten Februarhälfte , also früher als in den
letzten Jahren , wieder etwas gesunken. Indes setzen sich die
Kräfte nur langsam durch, die den Anstoß zu einer neuen
Aufwärtsbewegung geben könnten. Der materielle Verschleiß
der Produktionsanlagen würde von Jahr zu Jahr größere
Investitionen notwendig machen, in der Verbrauchswirt-
sckakt würde der Bedarf an Daueraütern immer arößer

Heim kaffeekochen ist Sie
Hauptsache eine gute
kaffeewüeze! Darum
nehme man immer

Mühlen
Franck

Der indische Götze.
Roman von « nny v. Panhuy».

2t (Nachdr octb.)
. «Das ginge. Klara wäre gut. Unsere Köchin heißt Ma¬

rie, das Mädchen Sophie, also wäre eine Klara -Stellung
frei/'

Liane verneigte sich leicht.
„Wenn gnädiges Fräulein wünschen, heiße ich von

diesem Augenblick an Klara ."
„Schön, also sind wir uns über diese Frage einig. Lohn

zahle ich monatlich 180 Mark, später je nach Ihren Lei¬
stungen mehr."

Liane sagte zu allem „ja ". Wenn Fräulein Stein-
mohlen ihr mitgeteilt hätte , sie pflege gar keinen Lohn zu
zahlen, würde sie wohl ebenfalls „ja" erwidert haben, denn
ihr lag doch nur daran , diese Stellung zu erhalten.

Der indische Götze war der Magnet , der sie hierher zog.
Unauffällig hatte Liane schon mehrmals Ausschau nach

ihm gehalten , aber soviel sie zu erspähen vermochte, trug
Hedwig Steinmohlen nur ein goldenes llhrenarmband.

„Wann könnten Sie denn bei mir eintreten ?" fragte
die junge, schwarzhaarig« Dame. „Meine Zofe mußte plötz¬
lich nach Hause, nach Mecklenburg, ihr« schwererkrankte
Mutter pflegen."

„Ich wäre schon morgen bereit, gnädiges Fräulein, " er¬
widerte Liane.

„Gut , das ist mir sehr angenehm, Klara, " kam die zu¬
friedene Antwort , „ich erwarte Sie also morgen. Und nun
kommen Sie , ich möchte doch, daß Sie mein Vater sieht,
«he Sie Ihre Stellung bei mir antreten. "

Liane folgte der Voranschreitenden über einen - eiten
Flur . Vor einer Tür machte Hedwig Steinmohlen halt,

chte kräftig an und betrat mit ihr ein mit prächtigen ge»
nihten Elchenmöbeln eingerichtetes Zimmer.
Et» lehr - roher Herr mit frischem Gesicht, dichtem,

«M » 6ffl»UKfc®tt »ad Haupthaar saß vor einem Tisch

und schriev. Er unterbrach seine Arbeit sofort, lächelte
Hedwig entgegen.

„Nun Kind, was gibt es, wen bringst Du mir denn da ?"
„Meine neue Zofe, Vater , ich möchte sie Dir vorstellen/'
Kraft Steinmohlen musterte Liane eingehend nick» nickte

ihr dann zu.
„Meine Tochter ist sehr gut zu ihren Leuten, erwerben

Sie sich nur ihre Zufriedenheit , dann wird es Ihnen sicher
bei ihr gefallen."

Er lächelte di« Tochter wieder an und kehrte zu seiner
Schreiberei zurück.

Hedwig wandte sich zur Tür . Draußen erklärte sie:
„Vater ist aus Liebhaberei jetzt Sprachforscher, früher

befaß er große Reedereien in Hamburg, er füllt nur seine
freie Zeit mit dem Studium der Sprachen aus ."

Als sich Liane kurz darauf wieder auf der Straße be¬
fand, blieb sie sekundenlang vor dem Hause stehen. Sie
mußte sich erst besinnen, was eigentlich geschehen war . Zu
schnell hatte sich das alles entwickelt, was nun bereits
hinter ihr lag und zu dem Resultate geführt hatte , daß sie
von morgen ab schlechthin Klara Lehndorf hieß und Zofen-
dienfte bei Fräulein Hedwig Steinmohlen zu versehen
hatte.

Langsam trat sie den Heimweg an. Sie hatte gar so
viel zu überlegen.

Frau Römstedt empfing sie mit Wetterwolken auf der
Stirn.

„Was ist denn das für eine neue Mode von Dir , ein¬
fach fortzulaufen , ohne mir eine Silbe davon zu sagen?"
herrschte sie die Nichte an. „Ich wollte ausgehen, Du solltest
mich neu frisieren, und dann mußtest Du auch an mein
braunseidenes Kleid Aermelspitzen nähen, ich will cs doch
heute abend zum Theater anziehen."

„Ich bedauere, Tante , daß Du Dich wieder über mich
ärgern mußtest, aber es wird wahrscheinlich das letzte Mal
gewesen sein, da ich ab morgen eine Stellung angenommen
habe."

Frau Fernande stand einen Augenblick sprachlos.
Mühsam stieß sie dann hervo"
.Laß die Albernheiten ."

werden und allmählich wurden vielleicht auch die ÄR
vernarben , die die Bankenkrise der Kreditwirtjchaft gn
gen hat. Das Institut faßt feine Ansicht dahin zusam
daß noch mit einer längeren Dauer der
pression  gerechnet werden müßte, wenn man den
gen ihren Lauf liehe. Es bleibe also nur die Hoffnung,
sich gewisse Heilkräfte aus der langen Dauer der DeprC
von selbst herausbilden . Wie lange  aber dieser au» ;j
tische Anpassungs- und Heilungsprozeß dauern würde,
schwer abzusehen. Das große Heer der Arbeitslosen W-
durch Maßnahmen , wie Arbeitsdienst usw. nur schrill^vermindert werden. Um alle menschlichen Arbeitsv
wieder in den Produktionsprozeß einzuordnen, bedE
eines weitausholenden , umfassenden $
formwerks,  wie es die jetzige politische Entrviw
wohl eingelestet habe.

wodonl

Kritisch untersucht dann das Institut für Konjunktur̂-
schung im einzelnen die deutsche Kreditwirtsm
Man dürfe sich nicht darüber hinwegtäuschen, daß die ° :
sche Kreditlage im ganzen von einer Gesundung nocb"
entfernt sei. Zwar wird anerkannt , daß die Banken t. Dj- f
der geworden sind „Volkswirtschaftlich bedeute da- Jk
quiditätsbe st reden  der Banken und SpaM ct gJI ,n
aber nichts anderes als eine weitere SchrumP >"Äie ourf1
des Kreditvolumens  und damit eine Kredit»^ -,< 1
tung großen Stils ." Die in der Form g e h a m stef

. . . . .. . ... . - Geldkap . ElNoten und Devisen  zurückfließenden

oder als Basis neuer zusätzlicher Kreditversorgung
seien überwiegend nicht neuer Kreditversorgung zuĝ ,»k "»d■ -- - -- - jajrtBtfc

liqu
lagen unmittelbar steigerten, sei es, daß sie ihre

zogen, sondern zur Steigerung der Bankenliquidität "Mx/C ~
schöpft worden. Sei es, daß die Banken ihre liquiben ., kr, -strog
laaen unmittelbar steiaerten. fei es. daß sie ibre k das
lichtesten gegenüber der Akzeptbank und Reichsbank V,, n
minderten . J c*ten

2 ^terlönl
Bezüglich der Weltkonjunktur  sagt das jvSortn. " ' " hörDie in der Depression übliche Entspannung des KreditgC - iMr *

ges, die sich feit dem Herbst des vergangenen Jahres $ ' ei geben
noch schleppend vollzog, ist durch den Wieberausbruch zu fei
Kreditkrise in den Bereinigten Staates  gelegt i
neut gestört worden. Der Ausbreitung der Kreditkrise ‘Irlandnnhprp ftrinhpr finh i?kt iphnrh flpmiffp (Brenaerrandere Länder sind jetzt jedoch gewisse Grenzen geÄ {.:Ä)5tcigen
Die kurzfristiae Verschuldung der Länder untereinandckk» t)Qf)en
weitgehend getilgt worden oder durch Moratorien , ft g
Halteabkommen und Devisenzwangswirtschaft gebunden. .̂ und sei,
Loslösung zahlreicher Währungen vom Golde erleichterst"Uhe
Abwehr eines neuen internationalen Deflationsdrucks, « --iatur e
Welthandel und Wirtschaftstätigkeit der einzelnen ^ M ^ bilden
bedeutet der Wiederausbruch der Kreditkrise in den V .auf *,e
einigten Staaten eine neue Belastung . Immerhin tzDin, c
Widerstandsfähigkeit der Güterwirts
gegen kreditäre Störungen heute erheblich stärker als

~mm ebrtfl ; ~ U| U
hat sich er» .

Die Fertigwarenlager sind im allgemeinen sehr niedrigLC $ ■,
kurzfristige Verschuldung der Wirtschaft hat sich erhiMage
vermindert , zahlreiche „schwache Stellen " der Wirtschaft'^ et  .
durch den vorangegangenen Liquidationsprozeß Qei
ausgenutzt worden, und vielfach macht sich ein dring^!
Ersatzbedarf bemerkbar. Eine etwaige weitere Wirtslĥ a ^ o.ar
schrumpfung dürfte sich deshalb in verhältnismäßig ^
Grenzen halten. »in J1

Der Börsenverkehr  erfuhr eine verstärkte ^ 3u

kungsvolle Form der Reichstagseröffnung , die auf trotzen
zum andern aber besonders durch die außerordentlich . e g

die auf u

der Rentenmarkt , der geradezu stürmisch nach oben ?!3aT,mQ on,
Kreise einen starken Eindruck gemacht hat. Vor allemise

R

en.

bung, einmal durch den Wechsel' in der Reichsbankleit^

5) einem
ifals Ql,

Man erwartet von der Wahl Dr. Schachts eine
Senkung des Diskontsatzes und eine Steigerung der Pn >»i jT
briefkurse an die Parigrenze zwecks Weiterförderung k 'c beut
Bestrebungen einer organischen Zinssenkung. BevoM. 0. ^
blieben Reichsanleihen, so Altbesitz, Neubesitz und }|$e|r.’n,9 un
Schuldbuchforderungen, aber auch Pfandbriefe . Indu !̂ / 'ttt 3 e{
Obligationen und Städteanleihen befestigt. Der AktieilUCM
schloß sich der Rentenbewegung an , wovon neben IG - ^ ^ (■
bcnindustrie besonders Montanwerte profitierten . te^ enröte

Stockholm. Die schwedische Regierung hat eine ■
a erlassen nach her hip im *ftpirfv;tnn hpfrhfnffpnpnnung erlassen, nach der die im Reichstag beschlossenen

ZollerHLHungensofort in Kraft treten . '
Newyork. Der ehemalige Präsident der National

Vüro

Bank von Newyorf , Charles E. Mitchell, ist unter del^ r £Q.
schuldigung
worden.

der Einkommensteuerhinterziehung oerhWie/
FC

Liane fuhr in  gleichem Tone wie vordem sorr : * ~
„Seit Du meine Sachen durchsuchtest, wohlverstanden-h(j/” °ito.

f.

* •».«
r°iw
deinTim ganzen Haushalt nur die meinen, lebte ich wie t1'

wungen neben Dir . Heute bot sich mir Gelegenheit, d>e
em Zwange zu entweichen, und ich ergriff sie." .,

Sie wollte weitersprechen, doch Fernande Roms^
schnitt ihr mit flammender Erregung das Wort ab. „

„Wenn das Dein Ernst ist, dann schäm« Dich, itW
mehr Anhänglichkeit zu besitzen. Meinetwegen magst D"
heute schon gehen." #

Sie verließ das Zimmer und warf die Tür kracĥ^
hinter sich ins Schloß.

Lianes Gesicht wurde traurig , wie leicht machte tf
die Tante , sie zu verlaßen.

Sie suchte den Onkel auf.
Der blickte ihr neugierig entgegen. „Nun ?" ™ .
Liane berichtete von Hedwig Steinmohlen und was H C 5!jau ^

mit ihr gesprochen hatte . tinoei

«s fe

bie^ nn

n »on 2

1,U ",ko
Olt-

Friedrich Römstedt schmunzelte. . :
„Famos , Klara Lehndorf, hast Deine Sache gut gemaE ' ^ gon

bist demnach von morgen an Zofe bei der Tochter des fk'/kz . r De»
Heren Schifssreeders. Wenn es Dir nun gelingt, diefv ^ k . ^
schichte des indischen Götzen auszuklären und den ' ^ ? >,schtz,„
wieder zu uns zurückzubringen, dann sollst Du mal seĥ >,^ -StzintMtll Wö f̂rttt +A t«M<S ürtmtf mViavAm »V
wie die Tante Dich lobt und bewundert ." ^

Liane hob mit einer fast trotzigen Bewegung den („'''üen.
schen Kopf.

»chst

„Ach, Onkel Friedrich, das reizt mich nicht. Mir
vor allem daran , mich von dem häßlichen Verdacht zu 1 ' iA'
nigen."

„Ich bin überzeugt, meine Frau hat Dich niemals ft
schuldig gehalten," antwortete er, „aber sie tat denE
vielleicht von einem törichten, falschen RechtsbewußtlC
getrieben, das Unverantwortliche, Dein Zimmer zu WP**
suchen."

„Tante hatte niemals viel Gefühl oder Herz für
übrig." erwiderte Liane Kitter.

' lFortsetzung folgt?

I  Ed

^ «ibe
Ed
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Chlorodont
die Qualitäts -Zahnpaste -

,0rodont, morgens und vor allem abends angewendet:
verhütet frühzeitigen Zahnzerfall

und Zahnsteinansatz

•st sparsam im Verbrauch
und daher preiswert

Lokales
Hochheim a . 2» ., den 23 . Marz 1933

^ie feierliche Eröffnung des deutschen Reichstags
"‘Woifenm Dienstag in dieser Woche wurde auch in hie-

pfuC ; « tobt festlich begangen . Die öffentlichen Gebäude,
toeP'^ f! °uch viele Privathäuser , prangten im Schmucke von
Bert, 1* !!} und Fähnchen . Der Unterricht in der Schule fiel aus.
apite^ r " -20 Uhr versammelte sich die Schuljugend mit ihren ,
ingep J . tn  und Lehrerinnen in der Turnhalle zu einer Festseier I

; bcn  hatten sich auch eine Anzahl Eltern der Kinder
it CJJ luustige Teilnehmer eingefunden . Dem Mus lag fol-
deN. M ». Programm zugrunde : Eingangs sangen die gesamten
Berbdj d°u das Lied . stimmt an mit Hellem hohen Klang " ,
nk V ? gliederte sich der Vortrag des Gedichtes „Frühlings-

>tn seitens einer Schülerin . Herr Leyrer Woerler gab
«är Irländischen „Mahnung " von Will Vesper in gebunde-

5N >>L »°nn Ausdruck . Nachdem hierauf die Kinder einen
ed'tSS k-Ichor vorgetragen und das Vaterlandlied : „ Ich Hab'
rel geben" verklungen war , nahm der Herr Rektor das
Uw . ,* * ZU seiner Festansprache , der folgende Grundgedanken
\.e waren : Jubel herrscht heute in unserem deutschen

r «au 5* i : denn nachdem am 5. März die Wahl zum
0 vr lirT ^ stattgesunden , wird derselbe heute feierlich eröffnet.

% ki? °ben die zuversichtliche Hoffnung , datz es der neuen
l. »>ttung gelingen wird , das Volk und Vaterland aus ferner
idetzil. Und seinen' Bedrängnissen herauszuführen und eine neue
chter- Zeit anzubahnen . Ist doch heute der Frühling m

o'üti!uii» tur eingezogen, was auch einen neuen Völkerfrühlrng
^ 'lden möge . Daher Freude und Begeisterung in Stadt

dem Lande , daher der schulfreie Tag und diese
« lEn . Sodann gab Redner noch Ausschnitte aus den

WStn , die kurz vorher in Potsdam gehalten und durch
Iüitf« Unb funt verbreitet worden waren . Nachdem er noch
V ^ irk für die Ueberlassung des Saales seitens der
Gemeinde und seine schöne Ausschmückung ausgesprochen,

er seine Ausführungen mit einem dreifachen „Hm
nat^ m5  gemeinsam das Deutschlandlied gesungen wurde. Jn-
AA |T. n war das Radio in Tätigkeit getreten, und nun lausch-

(4 ? Anwesenden den Ansprachen des Reichspräsidentem
* je °es Reichskanzlers in der Garnisonskirche zu Potsdam,
e 1 Zu vernehmen waren . Damit schloß diese eindruas-
leit"I ->!,s>, Jugendfeier . — Am Abend bewegte sich ein großer
ch $ t Zug , gebildet , aus sämtlichen Vereinen der Stadt durch
if J ( Katzen . Aus dem „ Plan ", im Angesichte der Madonna,
NM, ? elektrischer Beleuchtung erstrahlte , hielt Herr Peter

M .ann, der erste Vorsitzende der Soldatenkameradschafk
^ine„, Musikvortrag eine begeisternde Rede , in^ der er, JTffls

Generalfeldmarschall von Hindenburg , der Reidispräsident , schreitet die Front der Ehrenkompagnie ab.

oer erste norilgenoe vec cuitow ' -u.hv.u. ,. , . ,.
... Musikvortrag eine begeisternde Rede , m der er

r , _ h; “S aus den Frühlingseinzug hinwies und dre Wendung
iflk st deutschen Geschichte kennzeichnete, die durch dre Wahl

chiürz ds . Jrs . herbeigeführt worden sei. Run gelle
Lu w'g und opferbereit zu sein, um das hohe Ziel eines

rtd̂ 'nnf1 Zeitalters auch voll und ganz zu erreichen. In diesem
v " chtete er seine Mahnungen besonders an dre Jugeud,

>- üFin, Cre" Stirne ja , nach einem bekannten Ausspruch , „Dre
h i ?°"röte einer besseren Zukunft dämmert " . Hierauf beweg-

telGliest ^ r Zug nach dem Weihergelände , wo ein Freundem
^gebrannt wurde . Im Angesichte desselben sprach

^Bürgermeister Schlosser in Anlehnung an den Aus-
> „Flamme empor " ! Worte der Erhebung über dre
er des Tages , ferner über die Reden , die im - aufe
.khWycDages in Potsdam und Berlin gehalten wurden und

V wit dem Wunsche für ein geeintes und glückliches Vater-
st.Hierauf bewegte sich der Zug mit Musik wieder in

Wen °dc zurück, wo er sich auf dem Plan auflöste . Damit
'|Cn die Kundgebungen dieses bedeutungsvollen -vages.

Arbeitsdienst. Der Freiw . Arbeitsdienst soll
r W °°"r Millen der Reichsregierung erheblich gefordert wer-
5ie *%,, „ 5 sei daher im Zusammenhang hierzu darauf hinge¬
st V ba& nur solche Jugendliche vom Arbeitsamt zum
* leihst Arbeitsdienst zugewiesen werden , die als Arbeitssuchende
<M Jie «̂ °nn sie keinerlei Unterstützung erhalten» gemeldet sind

M ^ eldungen als Arbeitssuchende nimmt das Arbeitsamt
fos n ben (Nebenstelle Hochheim) an den Sprechtagen , Mon-

>nt *n j, 2 bis 5 Uhr und Donnerstags von 5 bis 6 Uhr
h -̂Geschäftsstelle hier. Rathausstr . Rr . 12 entgegen. Hat

■M D weidende Arbeitslose bereits einmal Unterstützung als
;k>tle,i koser bezogen, so hat er seine Erwerbslosenkontroll-

1 Qls  Ausweis vorzulegen.

fe nst •^ Iana ^ RerunQ des Untermains 2m Entwurf deszMts der Reichswasserstratzen-Vermaltung ist für den
' ^ der Schleuse Mainkur ein Restbetrag von 85 000

Ul g>wgestellt. Für die Umkanakisierung des Untermams
Teilbetrag von fünf Millionen Km ., mit dem die

x ^ "Egonnenen Arbeiten sorgeseht werden sollen.
55 * astronomische Frühling ist in der Dienstag nacht

«v . m unter Sturm und schneefeuchter Kälte emgezogen.
,1  v k ’öl- 0llc  Zeit des Jahres " dürfte damit noch nicht kalen-

ihren Anfang nehmen ; denn der launige April , der

; unter  Sturm und schneefeuchter Kälte emgezogen.
!u)0 }irt o . . i < / / ittmr fnlPtis

.WS •WM.«
\  Auch der Mai pflegt uns noch mit seinen gefurch-

? °ffnuu erückschlägen aufzuwarten . Doch tröstet uns die
Ä 9- d° tz es auswärts geht . Ueberall in der Natur
Skt \ tteuc5  Leben . Da mutz es auch in den Menschrn-

Kühling werden und neuer Lebensmut Geist uiid
durchdringen.

5pl(twnisimim 07
2' Schüler — Post Wiesbaden 1. Schüler hier 0:3

Aeidstwüler — Post Wiesbaden 2. Schüler hier 0 :4
^chülermannschaften des Vereins mutzten am Sonn¬

tag die verbesserte Spielweise des Wiesbadener Eruppen-
meisters anerkennen . Die 1. Schüler , ausgenommen Mittel¬
stürmer und rechter Läufer , spielten weit unter ihrer sonstigen
Form und unterlagen dem besseren Gegner verdient . —
Die 2. Schüler , die in Bezug aus Alter und Körperkraft ihrem
Gegner sichtlich unterlegen waren , hielten sich ganz achtbar.
Der kleine Liliputanersturm hatte manchmal Gelegenheit zu
Gegentoren , aber der Mann mit dem entsprechenden Schutz¬
vermögen fehlte im gegebenen Moment . R . B.

Oie Fahne
Me unsere Ahnen von ihr dichten.

„Das Fähnlein ", bei der Reiterei „ Standarte " oder
„Körnet " genannt , ist seit alten Tagen dem Deutschen heilig.
Vom Soldaten als voranleuchtendes Symbol der Kriegerehre
hoch und heilig gehalten , war die Fahne das Feldzeichen der
Männer mordenden Schlacht, die siegverheitzende Sraut des
ruhmreichen Heeres . Der Fähnrich wurde daher als Träger
der Fahne „zum tapferen fröhlichen Gewissen der Krieger-
schar" . „Auf Zug und Wachten , in Stürmen und Schlachten
vor dem Feinde mit seinem fliegenden Fähnlein sich also zu er¬
zeigen, datz von ihm niemand unter den Kriegsleuten einige
Ursach zu Kleinmütigkeit oder Furcht nehmen , sondern wo¬
möglich von ihm Anreizung zur Mannheit und ein männlich
Herz bekommen möge" war des Fähnrichs ehrenvoller Auftrag.
Eine alte Fähnrichansprache aus dem 17. Jahrhundert , die
Anrede des Obristen an den Fähnrich vor versammelter
Heerschar, zeigt in ganz charakteristischer Weise, wie unsere
Vorfahren von der Fahne dachten und auf sie hielten.

„Ich tu Euch das Fähnlein übergeben als eine Braut
und meine leibliche Tochter und tu Euch so hoch und teuer
befehlen, als Gottes Sohn , Christus der Herr , seine liebe
Mutter am Stamme des Kreuzes befahl ; dabei sollt Ihr
leben und sterben, Treu und Ehr , Gut und Blut , Haut und
Haar lassen und aufsehen. und sollet'? Euch lassen be-
fohlen sein aus der rechten Hand m ine*Iutfe § anb , c>a Lud)
beide Arme abgeschossen und gehauen würden , sollt Jhrs
in den Mund nehmen ; ist kein Hülf und Rettung da , so ver¬
wickelt Euch darein und befehlet Euch Gott , dann zn̂ sterben
und erstechen zu lassen als ein redlicher Mann . «0  habt
Ihr Euerem Amt vor Gott und der Welt genug getan . Die¬
weil denn Euer Ehr und Glauben daraus steht, so wollet
Ihr das Fähnlein auch nicht für geringe achten, an lose,
leichtfertige Diener lassen oder befehlen, sondern selbst be¬
wahren . So versehe ich mich auch, die redlichen Kriegsleut
werden mit unverzagtem Herzen bei Euch stet und Festhalten,
weil das Fähnlein fleucht (fliegt ) und ein Stuck an der
Stangen ist, auch samt Euch in den Tod gehen, bis alles
über einen Haufen auf der Walstatt liegt . Gott geb Euch
Glück dazu ." In dieser Fähnrichansprache aus dem Dreitzig-
jährigen Krieg kommt die ursprüngliche Bedeutung der Fahne
als dem Heiligen der Nation klar und anschaulich zum Aus¬
druck.

Aus der Ltmgesend
Heppenheima. d. B. (Di e M a n de1n bIü hen a n

d e r B e r g st r a ß e.) An der Bergstraße hält der Früh¬
ling seinen Einzug . Der an einer besonders warmen Stelle
stehende Mandelbaum in der Gewann Mausnest steht schon
seit Sonntag in voller Blütenpracht und bildet das Entzüc¬
ken auswärtiger Gäste , die zur Frühjahrskur hier eingetrof-
fen sind. Trotz des milden Winters und Frühjahrs ,st je¬
doch Heuer der Frühling später zu uns gekommen als in
anderen Jahren.

Mainz . (Unerwarteter Ausgang einer Be¬
rufungsverhandlung .) Das Mainzer Amtsgericht
hatte vor einiger Zeit den 34 Jahre alten Kaufmann N.
Thome von hier wegen Schmuggelns von 3000 Heftchen
Ziaarettenpapier und 100 Gramm Tabak zu einem Monat
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Ange-
klagte wollte aber , da er in Not gehandelt habe , die Am¬
nestie angewendet wissen und legte deshalb Berufung ein.
In einer Verhandlung vor der Zweiten Großen Strafkam¬
mer mußte er sich jedoch belehren lassen , daß die Amnestie
bei wiederholtem Schmuggel — der Angeklagte ist bereits
wegen Schmuggels vorbestraft — nicht zur Anwendung ge¬
langt . Die Mahnungen des Gerichtes und der Staatsan¬
waltschaft , die Berufung zurückzuziehen , ließ der Ange¬
klagte unbeachtet . Das Gericht erhöhte nun die Strafe auf
sieben Monate Gefängnis , die Geldstrafe blieb unverändert
bestehen . Wegen Fluchtverdacht wurde der Angeklagte so-
fort in Haft genommen.

Der diesjährige Darmstädter Frühjahrs -Pferde - und Foh-
lenmarkt findet am Montag , den 24 . April 1933 gemäß lrlter
Tradition statt . Neben dem Pferdemarkt wird vom Landes-
pferdezuchtverein wieder eine Prämiierung für Zuchtpferde ab¬
gehalten . Erstmalig ist eine Hengstparade der am meisten in
den Kreisen Offenbach , Eroh -Gerau , Darmstadt und Dieburg
stationierten Hengste geplant . Die bekannte Darmstädter Pfkl'
delotterie , die in vergröberter Form als Landespferdelotter«
aufgezogen und in ihren Gewinnen auf über 2000 Pferde-
und Geldgewinne erhöht worden ist, hat bereits mit dem Ver¬
kauf der Lose eingesetzt. *

** Frankfurt a. Al. (Tierquälerei auf einem
V i e h t r a n s p o r t .) Am 21. November kam im hiesigen
Schlachthof aus Fulda ein Tiertransport an , der jeder Be¬
schreibung spottete . Als man den Güterwagen öffnete,
drang dampfende Stickluft heraus , und man konnte nicht
das Innere betreten , ehe sich die mächtigen Schwaden ver¬
zogen hatten . In dem Wagen , der vollkommen luftdicht ab-
geschlossen war , befanden sich zwölf Stück Großvieh und
zwei Kälber . Das Kleinvieh war völlig durchgeschwitzt, ab¬
gehetzt, über und über verschmutzt und zertrampelt . Die
Tiere gehörten einem Viehhändler in Fulda , der ein Straf¬
mandat über hundert Mark wegen Tierquälerei erhielt.
Diese wurde darin erblickt, daß der Transport mit festver¬
schlossenen Türen stattfand , und daß die Kälber nicht ge-
trennt von dem Großvieh gehalten wurden . An dem Wag¬
gon sind vier Luftklappen ' gewesen , die sämtlich geschlossen
waren . Der Viehhändler erhob Einspruch und ließ geltend
machen , daß die Verladung von zwei Zeugen erfolgt sei,
ohne dah er anwesend war . Ein Veterinärarzt bekundete,
datz der Viehhändler schon zwanzigmal verwarnt worden
sei und Ende Februar erneut eine Tierquälerei begangen
habe . Das Gericht beschloß, die beiden Verfahren zusam¬
menzuziehen und zu dem nächsten Termin die beiden Zeu¬
gen aus Fulda zu laden . Außerdem wurde das persönliche
Erscheinen des Viehhändlers angeordnet.

**  Frankfurt a. M . (Tödlicher Unglücksfall
eines Sanitäters .) Abends fie> zwischen Sindlingen
und Hattersheim ein Sanitäter , der sich auf das Trittbrett
eines Sanitätsautos gestellt hatte , während der Fahrt vom
Wagen und wurde von diesem überfahren . Der Verun¬
glückte wurde sofort in das Höchster Krankenhaus gebracht,
wo er kurz nach seiner Einlieferung den erlittenen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Groß -Gerau . Hier fand die stackbesuchte Frühjahrsver-
sammlung des Bezirksoerbandes für Handwerk und Gewer¬
be Groß -Gerau statt , an der u. a . Vertreter der Bezirks-
verbände Darmstadt und Bensheim -Heppenheim , der Stadt-
Verwaltung und der NSDAP , teilnahmen . Nach emer
Stellungnahme des Handwerks zur politischen Lage , die
Bezirksvorsitzender Dasbach gab , erstattete Schmiedemelster
Nothnagel -Griesheim den Bericht der Prüfungkommifston
über die Verwendung des Rhein -Ruhrfonds . Danach Wur¬
den folgende Anträge einstimmig angenommen : 1. Das bei
der Handwerkerzentralgenosfenschaft angelegte Ruhrgeld ist
sofort an die Handwerkskammer zurückzugeben : 2. die
Ruhrschäden werden neu festgesetzt; 3. die Zinsen für das
Ruhrgeld werden rückwirkend auf 2 Prozent ermäßigt ; 4.
dem Bezirksoerband Groß -Gerau ist der in dem Kampf um
die Aufklärung entstandene Schaden zu ersetzen; S. der ge¬
samte Kammervorftand sowie die Herren Schüttler und Lin¬
demann haben sofort zurückzutreten : 6. die hessische Kand-
werkskammer ist sofort aufzulösen : Neuwahlen sind sofort
auszuschreiben : 7. die Verwendung des Sachsengeldes und
der Rationalisierungsfonds ist nachzuprüfen . Diese Anträge
sollen an die Staatsregierung weitergeleitet werden.

Generalversammlung des Hessischen Weinbauverbandes.
Mainz . Hier fand die Generalversammlung des Hessi¬

schen Weinbauverbandes statt , der auch Vertreter der hessi¬
schen Regierung und verschiedener Aemter und Korporationen
beiwohnten . An den neuen hessischen Staatspräsidenten , Pro¬
fessor Dr . Werner , wurde folgende Entschlietzung gerichtet:
„Die Generalversammlung des Hessischen Weinbauverbandes
entbietet Ihnen ehrerbietigen Gruß . Sie ist getragen von
dem unerschütterlichen Vertrauen , datz die neue hessische Re¬
gierung , getreu dem Grundsatz , datz die heimatliche Scholle
das Fundament des Wiederaufbaues sein müsse, auch den
hessischen Winzerstand wieder besseren Zeiten entgegenfuhren
werde" . Der Vorsitzende erstattete dann den Jahresbericht,
worauf der Generalsekretär des Deutschen Weinbauverbandes
Dr . Fahrnschen (Mainz ) einen Vottrag über die dringensten
Aufgaben auf dem Gebiet des Weinbaues hielt . Er erklärte
u . a ., datz es nicht zuträfe , datz es dem Weinbau durch die
erhöhten Preise besser gehe. Die ungeheure 'Schuldenlast uno
die Steuern bedrückten die Winzer noch zu sehr.



** Hanau. (Feuerüberfall aus einen Bäk -
ke r w a g en.) An der hessischen Grenze zwischen Marköbel
und Langenbergheim wurde mittags von drei noch uner»
mittelten Tätern ein Feuerüberfall auf das Gefährt de»
BäckermeistersKösterich aus Eckartshausenverübt. Di»
mit Pistolen bewaffneten Täter hatten sich hinter einer
Hecke versteckt und dort vermutlich dem Ueberfallenen auf»
gepaßt, der in Marköbel Kunden beliefert hatte und sich
gerade auf der Heimfahrt befand. Von den Tätern wur-
dm 2—3 Schüsse auf die Pferde abgegeben, von denen da»
Handpferd durch 2 Schüsse auf der Stelle getötet wurde.
Das Sattelpferd trug einen Streifschuß davon. Nach ver¬
übtem Ueberfall flüchteten die Täter unerkannt. Nach An¬
gaben des Ueberfallenen trug einer der Täter eine Maske
oder ein Tuch vor dem Gesicht. Sofort angestellte Ermitt¬
lungen verliefen ergebnislos. Anhaltspunkte für die Tä¬
terschaft. konnten bisher ebensowenig gefunden werden, wie
das Motiv des Ueberfalls noch nicht einwandfrei festgestellt
wurde.

** Bad Schwalbach. (Vauerndemonftration .)
Morgens drangen einige hundert Bauern aus dem östlichen
Kreisteil in das Kreishaus ein und verlangten den sofor¬
tigen Rücktritt des Landrats Dr. Pollack. Die SA und SS
konnten Tätlichkeiten gegen den Landrat verhindern. Der
sofort herbeigeeilte Kreisleiter Herrchen beruhigte die Leute
und veranlagte, daß der Landrat unter genügendem Schutz
nach dem Rathaus geführt wurde. Der Kreislriter sowie
der zufällig in Bad Schwalbach anwesende Gaupropaganda¬
leiter Müller-Skeld hielten kurze Ansprachm an die Menge
und verlangten, daß die Anordnungen der Führer und der
Behörden unbedingt zu befolgen seien. Die Bauern gaben
darauf durch ein dreifaches Heil auf den Reichskanzler Adolf
Hitler das Versprechen, dieser Aufforderung nachzukommen
und zogen unter Absingen von Kampfliedern geschlossen
'wieder ab. Kreisleiter Herrchen begab sich sofort zur Be-

. richterstattung zur Regierung in Wiesbaden.
** Diez. (Kaserne wieder Arbeitsdienst-

lagero  Die hier seit Jahren leer stehende neue reichs¬
eigene Kaserne wurde jetzt von der Reichsfinanzverwaltung

i hem nationalsozialistischen Verein für Umschulung freiwil¬
liger Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt. Der Verein hat
damit begonnen, in der Kaserne ein Arbeitsdienstlager zu
errichten, das 250 Arbeitsdienstwillige aufnehmen soll. Zur
Verwertung der Kaserne wurden in den letzten Jahren
mancherlei Versuche unternommen, die aber immer fehl-
fchlugen. Das große Bauwerk stammt aus dem Jahre
1914 und war seinerzeit bestimmt, die Maschinengewehr-
Kompagnie des 1. Bataillons Infanterie-Regiments 160,
das in Diez in Garnison lag, aufzunehmen.

** Kassel. (Verhaftung in der Kasseler
Mordsache Messers  chmi dt .) Wie wir erfahren, ist
es den Strafoerfolgungsbehördengelungen, durch eine Ver¬
haftung etwas Licht in das Dunkel der Mordsache Messer¬
schmidt zu bringen. Der nationalsozialistische Stadtverord¬
nete Messerschmidt erhielt bei einem großen Tumult am
Abend des 18. Juni 1930 an der Ecke Garnisonkirche und
Turmgasse von einem politischen Gegner einen Messerstich,
an dem er bald darauf verschied. Dieser Mord, der seiner¬
zeit großes Aufsehen erregte, hat trotz aller Bemühungen
der Behörden noch keine Sühne gesunden. Der nunmehr
Verhaftete hat eingestanden, sich an den Tumulten des 18.
Juni 1939 beteiligt und in der Turmgasse einem durch
schlüge zusammengebrochenenMann mit einer großen
Schere einen Stich in den Rücken versetzt zu haben. Ob es
sich bei dem Verhafteten um den Mörder Messerschmidts
handelt, kann erst dann beurteilt werden, wenn es der ge¬
richtlichen Untersuchung gelingt, den Tatort genau festzu-kt-llen.

- Heppenheim. (Tod eines greisen Seelonhir-
ten .) Einer der wenigen katholischen Geistlichen, die ihre
Priesterweihe noch von dem bekannten SozialreformerKet-
teler in Mainz erhalten haben, ist gestern, 85 Jahre alt,
heimgegangen. Litzendorf war im Jahre 1848 in Mainz ge¬
boren: er erhielt 1870 die Priesterweihe. Seine Seelsorger¬
tätigkeit führte ihn in zahlreiche Gemeinden Rheinhessens
und Starkenburgs, am längsten war er in Sörgenlock tätig.
1892 wurde er Pfarrer, 1914 Dekan und 1920 Geistlicher
Rat. Ein reich gesegnetes Priesterleben hat mit seinem
Heimgang seinen Abschluß gefunden.

Mainz. (Abbruch des Artilleriebaubof - s.)
Auf Grund der Entmilitarisierungsbestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages sind bereits eine Reihe militärischer Bau¬
ten von Mainz niedergelegt worden. Als nächstes Bauwerk
soll,der Mainzer Festungsschirrhofabgebrochen werden.
Damit verschwindet wieder ein historisches Kurmainzer Ge¬
bäude. Der Hauptbau in der Mittleren Bleiche wurde in
den Jahren 1769/70 gebaut. Darin befand sich bis etwa
1780 die Kurfürstliche Sattelkammer mit dem vergoldeten
Krönungswagen. Zur Zeit der französischen Besetzung von
Mainz, von 1798 bis 1814, dienten die Räume zu Waffen-
lagern. Später war die Brieftaubenstationhier unterge¬bracht.

Guntersblum. (14000 Mark unterschlagen .)
Gestern wurde der 25 jährige an der Spar - und Darlehens¬
kasse tätige Karl Beck, der nach eigener Aussage nahezu
14 000 Mark unterschlagen hat, in das Landgerichtsgefäng¬
nis Mainz eingeliefert. Auch seine aus Rüsselsheim stam¬
mende Braut wurde wegen des Verdachts der Mitwisser¬
schaft verhaftet. Mit dem Geld hatte sichB. >>in Haus ge¬
baut, einen Weinberg und ein Motorrad gekauft.

Hungen. (Großfeuer auf einem oberhessi¬
schen Gutshof .) Auf dem Hofgut Ringelshausen bei
Hungen brach Feuer aus. das in kurzer Zeit eine große
Scheune samt der ganzen umfangreichen Stroh- und Heu¬
ernte sowie die Stallungen und eine große Wagenhalle in
Asche legte. Das Vieh konnte gerettet werden, dagegen sind
mehrere Wagen ufw. ebenfalls dem verheerenden Element
zum Opfer gefallen. Der Schaden ist groß. Als Ursache des
Feuers wird Brandstiftung vermutet.

Hungen. (Vier Ehrenbürger der Stadt
Hungen .) Durch einstimmigen Beschluß des hiesigen Ge¬
meinderates wurden Reichspräsident von Hindenburg,
Reichskanzler Adolf Hitler, der hessische Sta llsprüsident Dr.
Werner und der hessische Staatsminisier Dr. Müller zu
Ehrenbürgern von Hungen ernannt.

Der Llrihe-prozeß
Der Angeklagte bestreikek die Tökungsabsichk.

Berlin, 22. März.
Im Prozeß gegen den Bankier Hintze wurde als erster

Zeuge Kriminalassistent Geißler gehört, der die erste Ver¬
nehmung des Angeklagten vorgenommen hat. Hintze habe
ihm ungefragt gesagt: „Ich gebe  z u,  ich habe meine
Frau erschossen, ich wollte mich dann selbst erschießen." Als
Hintze hörte, daß seine Frau noch lebte und operiert
werde, habe er gerufen: „Gott seiDank , daßmeine
Frau  n o ch l e b t." Auf Vorhalt des Verteidigers, daß
eine solche Erklärung des Angeklagten nirgends in den Ak-
len wiedergegeben fei. blieb der Zeuge bei seiner Aussage.
Ein weiterer Zeuge, KriminalkommissarS chw ö r e r, be¬
kundete. Hintze habe sich wiederholt erkundigt, ob man seine
Tat als Mord oder als Totschlag ansehe und ob ihm der
Schutz des Paragraphen  51 zugebilligt werdenkönne.

Der Angeklagte erklärte hierzu, er sei immer dabei ge¬
blieben, daß er nicht wisse,wie er zudemSchuß
gekommen  sei. Zu dem Zeugen Schwörer gewandt rief
Hintze aus : „Sie haben mich reingelegt. Jetzt stehe ich hier
als Totschläger. Ich habe den Eindruck, daß der Zeuge wi¬
der besseres Wissen unter seinem Eid hier die Unwahrheit
sagt."

Benzintank explodiert
folgenschwerer Verkehrsunfall. — 1 Toter. 16 verletzte.

haltern. 22. März. An der Rathausecke der Stadt stie¬
ßen zwei auswärtige Kraftwagen zusammen . Polizeibeamte
und Hilsspolizei eilten hinzu, um die Wagen sicherzustellen.
Da die Gefahr einer Explosion bestand, hielt ein SS -Mann
die zahlreichen Zuschauer mit der Pistole von der Unfall¬
stelle zurück.

In diesem Augenblick explodierte der Benzintank des
einen Wagens mit 16Ü Liter Inhalt. 16 Personen wurden
schwer verlcht. Ein Polizeihauptwachkmeister ist seinen
Wunden erlegen. Lin Hilfspolizeibeamler trug so schwere
Brandwunden davon, daß wenig Hoffnung besteht. ihn zuretten

Jetzt Hörnt die zeil
’ ba wieder all die vielen , fleißigen Hausfrauen große

Frühjahrsputzereihalte». Wenn sie nun bedenken,
daß eine P >unddose Kl ' IESSA - 'Bof)nctu >ad )5 mühe¬
los 4 6 Zimmern wundervollen, harten und halt¬
baren Sptcgelhochglanz verleiht und zudem naß
wischbar und wasierunempfiadlich ist. dann verwen¬
den sie doch bestimmt nur noch

BOHRER-WACHS
Jean Wenz , Zentral - Drogerie

Ges<bSftsevöffnu«s!
Den verehrten Herren Landwirten von Hoch¬
heim, Flörsheim und Umgebung zur Nachricht,
daß ich ab heute in Hochhein» ein

Zucht- und WchMMD
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein, meine werte Kundschaft in be¬
kannt streng reeller und billiger Weife zu be¬
dienen und in jeder Hinsicht zufrieden zu stel¬
le». (Das Geschäft in Wallau wird in der seit¬
herigen Weise weitergeführt).
Ab Freitag , den 24. März steht in meinem
Stall bei Gastwirt Ph. Schreiber, Delkenhei-
merstr. ein Transport frischmelkender^Ühe und Kinder» zum Verkauf.
Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtungsvoll:
Sksmrmd Aschheim(# 1)

Frankfurterstr . 26 — Telefon 147

Gesangbücher
Diözese Limburg von 1.80 Mk. bis 6.— Mk.

Beelen-Wagner
Mainz — Stadthausstratze

Feststellung zum ReichsiagsStüNd
Eine Erklärung des Untersuchungsrichters.

Berlin. 22. März
Der mit der Aufklärung des Reichstagsbrandes"s

Untersuchungsrichter des Reichsgerichtes hat mit
auf die in der Oefefntlichkeit verbreiteten falschen
ten dem Reichsministerium für Volksaufklärung und1
paganda folgende Mitteilung zur Veröffentlichung
geben:

„Die bisherige« Ermittlungen haben ergeben, »E.
als Brandstifter des Reichstagsgebäudes verhafteteU
difche Kommunist van der Lubbe in der Zeit unnw-
vor dem Brande nicht nur mit deutschen SommunM
Verbindung gestanden hat, sondern auch mit ausländ'
Kommunisten, darunter solchen, die wegen des Alle"
in der Kathedrale von Sofia im Jahre 1925 zum 2°5j
ziehungsweise schweren Zuchthausstrafen verurteilt fl*1
sind. Die in Frage stehenden Personen befinden sicĥ
Dafür, daß nichtkommunistische Kreise mit dem Reich"
brande in Beziehung stehen, haben die Ermittlungen
den geringsten Anhält ergeben."

— Märznebel. Recht häufig stellen sich in den
tagen dicke kalte Nebel ein, die meist recht unangenehm
funden werden. Man hört allgemein darüber klagen.,
sich rheumatische Schmerzen, auch Atcmbeschwerden, er»'
stärker bemerkbar machen als bei klarem Wetter. E -
nebel sieht man beim Volke nicht gern, weil der ®* «tjteiji
herrscht, daß sie die Ursache bilden für im Sommer
tretende Gewitter; nach 100 Tagen soll nämlich jeder M'
nebel als Gewitter wiederkebren.
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Wiede,

AmWr Ser SM 0
In , Aufträge der Vollstreckungsbehörde, Hier werde"

31. März 1933 nachmittags3 Uhr iin Rathaushost
die nachbezeichneten gepfändeten Sachen, nämlich: -

Ein Tisch, ein Nähtisch, sechs Stühle und ein
öffentlich versteigert werden.

Hochheim am Main, den 22. März 1933.
Schlosser, Vollziehungsbea

Es ist noch ein kleiner Rest von verbilligtem Gif̂ ,
zur Mäusebckänrpfung vorhanden, der soweit Vorrat j
am Freitag, den 24. März 1933, vormittags 11.30 ll»'
Rathüushof verausgabt wird.

Hochheim ain Main, den 22. März 1933.
Der Magistrat: Schloss
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Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M. und Kassel(SLdwestfunk).

Jeden Werktag wiederlehrend« Programmnuminett>'
Wetter, anschließend GymnastikI; 6.45 GymnastikJ*L
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 8.20 N.
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen, A
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30 KonzA
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wettero'
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten,
17 Komert.

A* *Aschen
SS * *

°os eitS cir$ gefconl
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Donnerstag, 23. März: 15.30 Jugendstunde;
Stunde des Luches; 16.50 Wohnungs- und HausreB
mit Reichszuschug, Vortrag; 19.30 Deutsche und itam
Qpernmusik ; 20 .45 Taschenbuch der Grazien ; 21 .4b %
Hannes Brahms; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter,
22 .30 Funkstille.

Freitag , 24 . März : 18 .25 50 Jahre Deutscher ,
verband, Vortrag; 18.50 Wehrsport und Arbeitsvieh
Stahlhelm, Vortrag; 19.30 Stegreif-Erzählungen; e
Unterhaltungskonzert; 21.30 Erlebte Welt; *22 Zeit, f
richten, Wetter, Sport; 22.30 Nachtmusik.

Samstag, 25. März: 10.10 Schulfunk; 15.30
stunde : 18 .25 Zeitfunk ; 18 .50 Die berufsständige 9W»der Preise für handwerkliche Leistungen und Liefert:
Vortrag ; 19 .30 Selbftanzeige : Paul Alverdes ; 19 .45
steinische Schifferschnurren; 20.05 Operettenmusik; 22.1$^
Nachrichten . Wetter , Sport ; 22 .45 Nachtmusik.
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Nusskohlen
Nusskohlen
Briketts

Achtung I
II u . III (geliebt)
per Zentner nur
IV

160 beBarzlff-

per Zentner nur 1.40  L-v
iro

per Zentner nur l ' & lf Barzllb
(Briketts bei Lieferung von 10 Zentner aufwärts biL
liger ) — Preife ab Lager und bei Lieferung frei Ha» s
In Einzelzentnern und Fuhren — Abgabe an jedef'
mann — Solange Vorrat— Von Rentnern, Erwerbs'
losen u. Idnlilgen Unterftüfcungs - Empfängern werde"
Kohlen - oder Briketts - Bezugsscheine in Zahlung

genommen — Briketts auf Bezugsscheine
per Zentner 1 .05

Zechen-Koks-Preise aut gell. Anträge
Brikett- Kohlen - und Koks - ü . m . b. n*

Verkaufsftelle Hochheim:

Jakob Siegfried , Hodihein*
Massenheimerstraßc 38 — Telefon I39
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